
 

 

Arbeitskreistreffen Projekt Dorfplatz am 03.11.2025 im Gasthaus Loidl, Teugn 
 

Anwesende: Ca. 80 Bürgerinnen und Bürger, Bürgermeister Jackermeier und die 

Gemeinderatsmitglieder, Gisela Siller und Harald Hillebrand (Freiraumspektrum 

Landschaftsarchitekten und Ingenieure), Geschäftsleiter Tobias Zeitler, Protokollführung 

Gertraud Fahrnholz 

 

Bürgermeister Jackermeier begrüßt alle Anwesenden sowie Frau Siller und Herrn Hillebrand 

vom Architekturbüro Freiraumspektrum, die in der Gemeinde Teugn bereits erfolgreich die 

Überplanung des gemeindlichen Friedhofes begleitet haben. Herr Hillebrand wird den Abend 

als Moderator leiten und die unterschiedlichen Varianten vorstellen. Die Bürger werden 

gebeten, ihre Ideen und Vorschläge einzubringen. 

 

Herr Hillebrand stellt sich vor und zeigt im Anschluss folgende Präsentation: 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

In der anschließenden Diskussion werden folgende Punkte angesprochen: 

 

1. Anmerkungen der anwesenden Bürgerinnen und Bürger: 

 

Nutzung für künftige Nahversorgung 

In der Gemeinderatssitzung vom 15.09.2025 wurde das Konzept Dorfladen-Container 

vorgestellt mit möglichem Standort am Dorfplatz. Es wird befürchtet, dass bei einer 

Entscheidung für den Container eine Pflasterung dann unumgänglich sei, und andererseits 

der Dorfladen-Container aufgrund mangelnder Rentabilität nicht lange bestehen würde. 

 

Hohe Verkehrsdichte 

Es werden Bedenken geäußert, dass eine Nutzung des Platzes für Marktstände (wie z.B. 

Metzgerwagen) oder für Feste zu Verkehrsproblemen führen könnte, da es bereits jetzt 

aufgrund der Kreisstraße und engstellenbedingt die verkehrsreichste Stelle in Teugn ist.  

In diesem Zusammenhang wird auch angesprochen, dass ggf. eine Einbahnstraßenregelung 

Abhilfe schaffen könnte.  

 

Flächenversiegelung, Bedrohung der Insektenvielfalt, Erwärmung 

Viele Anwesende sorgen sich um Natur und Umwelt. Aufgrund der zunehmenden 

Extremwetterlagen sollte keine weitere Flächenversiegelung erfolgen. Außerdem wird 

befürchtet, dass durch eine Pflasterung der Lebensraum der Insekten und Tiere stark 

eingeschränkt wird und eine Pflastererwärmung im Sommer ebenfalls zu negativen 

Auswirkungen für deren Lebensraum führt.  

 

 

 

 



Kostenrahmen und künftige Platzpflege 

Es wird angesprochen, dass unnötig Geld ausgegeben wird für ein Pflaster, welches der 

Großteil der unterzeichnenden Personen der BI-Liste ablehnen würde. Auch Folgekosten 

werden befürchtet, z.B. zusätzliches Personal für den gestiegenen Pflegeaufwand. 

 

Dorfplatz als Treffpunkt und Visitenkarte 

Einige Anwesende sind der Meinung, dass Teugn keinen weiteren Treffpunkt braucht, da 

andere Standorte wie Dorfweiher oder Friedhof vorhanden sind. Dem widersprechen vor 

allem die jüngeren Anwesenden, von denen auch angeführt wird, dass bei Festen eine 

gepflasterte Fläche die Biergarnituren besser tragen würde. Beim letzten Maibaumfest sind 

die Garnituren im Rasen eingesunken. 

 

Zudem wird die aufwändige Pflege angesprochen, die notwendig sei, um den Dorfplatz als 

eine Visitenkarte darstellen zu können. 

Außerdem sei ein barrierefreier Zugang im Brunnenbereich derzeit nicht möglich. 

 

2. Anmerkungen der Beteiligten des Arbeitskreises 

 

Die Kreissparkasse Kelheim stellte im Juni 2020 den Antrag, auf dem Grundstück ein 

Mehrfamilienhaus zu errichten, was die Verkehrssituation verschärft hätte und vom Dorfplatz 

nur ein Streifen (Brunnenbereich) übriggeblieben wäre. Aus diesem Grund beschloss die 

Gemeinde Teugn, das Grundstück zu kaufen. Dadurch fand bereits eine „Entsiegelung“ statt.  

 

Aus Kostengründen wurde beschlossen, die Asphaltfläche zu belassen.  

 

Die Verkehrsdichte war Hauptaugenmerk und Ausgangspunkt für die weitere Verwendung 

des Dorfplatzes. Da eine „Naherholung“ an dieser Stelle ohnehin nicht möglich ist, bringt 

eine Befestigung des Platzes den größtmöglichen Nutzen, z.B. für Marktwägen oder auch für 

Veranstaltungen. Auch ein Kinderflohmarkt wäre denkbar.  

 

Ein mittig gesetzter Baum wurde ebenfalls im Arbeitskreis diskutiert, da dann aber der Platz 

nicht mehr vollumfänglich genutzt werden könnte, wurde davon wieder abgesehen. 

 

3. Ergänzungen von Herrn Hillebrand und Erläuterung zu Variante 6 

 

Der Dorfplatz sollte in unmittelbarer Nähe der Kirche und somit auch der Dorfmitte sein. 

Ökologisch gesehen macht es einen großen Unterschied, ob nur 

Rasenfläche/Gebrauchsrasen vorhanden ist oder ob hochwertige Pflanzen bei der 

Gestaltung gewählt werden. Auf Nachfrage eines Bürgers erklärt er, dass Variante 6 

nachhaltiger wäre als die bisherige Rasenfläche. Als Maßnahme, gegen die angesprochene 

Erhitzung des Pflasters könnten zum Beispiel Mulden für Regenwasser (gemäß 

Schwammstadt-Konzeption) berücksichtigt werden. 

 

Zur Beruhigung des Platzes sollte die neu errichtete Treppe wieder entfernt werden, ebenso 

sollte der vorhandene Asphalt ausgebaut werden, sodass eine einheitliche Pflasterung 

möglich ist. Das vom Arbeitskreis gewählte Betonpflaster sei von guter Qualität und „eines 

Dorfplatzes würdig“. 

 

Herr Hillebrand erinnert daran, dass der Dorfplatz für die nächsten Jahrzehnte bestehen soll. 

Deshalb findet er eine Multifunktionalität wichtig, sodass es möglich ist, auf die 

Herausforderungen der Zeit zu reagieren mit einem Spielraum für die Themen der Zukunft. 

 



 

4. Ideen und Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger 

 

- Aufstellung einer Toilette: Da dies aber problembehaftet ist, u.a. wegen Vandalismus und 

Verschmutzung, wird vorgeschlagen, die Toilette nur aufzusperren bei Veranstaltungen 

oder wenn Marktwägen vor Ort sind. 

- Einrichtung eines kleinen Raumes zur Selbstbedienung wie in Hausen für Produkte aus 

der Region (z.B. Eier, Kartoffeln usw.) 

- Berücksichtigung von Mulden für das Regenwasser 

- Springbrunnen in der Mitte als zentraler Punkt 

- Großer Baum in der Mitte mit Sitzgelegenheiten, Unterstand 

- Patenschaft für den Dorfplatz: „Kümmerer“ könnten aus verschiedenen Altersgruppen 

gebildet werden (Kindergartenkinder, Schulkinder, Senioren, Vereine) 

- Stelen oder Infotafeln mit der Geschichte Teugns und wichtigen Persönlichkeiten 

- Verlegung der Marktstände an einen anderen Platz, z.B. beim Dorfweiher 

 

5. Grundsatzfragen zur Abstimmung per Handzeichen (gestellt von Bürgermeister 

Jackermeier) 

 

a.)  Sollen die Bemühungen, einen Lebensmittel-Nahversorger für die Gemeinde Teugn zu 

finden, fortgeführt werden? Da Verbrauchermärkte kein Interesse am Standort Teugn 

haben, bleibt nur eine automatisierte Lösung. Besteht hiermit Einverständnis? Die 

Mehrheit der Anwesenden befürwortet dies. 

Eine anwesende Bürgerin regt ein Genossenschaftsmodell an 

b.) Wäre der Dorfplatz ein geeigneter Platz für einen Dorfladen-Container? Die Mehrheit der 

Anwesenden ist dagegen. 

c.). Sollen Marktstände (z.B. Pizza, Gockerl, Fleisch) auch künftig auf dem Dorfplatz platziert 

werden? Die Mehrheit der Anwesenden befürwortet dies. 

d.) In die weitere Planung zur Dorfplatzgestaltung mitaufgenommen werden folgende 

Punkte: Rasen, Stauden, Bäume, Unterstand, Bänke und Tische. Die Mehrheit der 

Anwesenden befürwortet dies. 

 

6. Stimmungsbild zu den verschiedenen Varianten 

 

Um 21.50 Uhr wird das Arbeitskreistreffen geschlossen mit der Bitte um Stimmabgabe für 

eine der vorgeschlagenen Varianten. Dabei erzielt Variante 6 die meisten Stimmen: 



 
Abbildung 1 Variante 6 (37 Punkte) 

 

Abbildung 2 Variante 1 (26 Punkte) 



 

Abbildung 3 Variante 3 (4 Punkte) 

 

Abbildung 4 Variante 2 (0 Punkte) 



 

Abbildung 5 Variante 4 (0 Punkte) 

 

 

Abbildung 6 Planungsalternative (0 Punkte) 



7. Fazit und weiteres Vorgehen  

 

Es wird auf Grundlage des Arbeitskreisergebnisses ein Vorschlag mit den verschiedenen 

Gestaltungsmöglichkeiten erstellt. Auch eine Kostenberechnung/ Kostenschätzung soll 

erarbeitet werden. 

Anschließend findet erneut ein Treffen zur weiteren Entscheidungsfindung statt. 


